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BACKEMOOR  - Nach der Fu-
sion mit der Molkerei im
Nachbarort Collinghorst vor
knapp 40 Jahren war die ver-
einigte Molkerei Backemoor-
Collinghorst einer der größ-
ten milchverarbeitenden Be-
triebe des Oberledingerlan-
des mit einer technischen
Ausstattung, die auf dem
Stand der damaligen Zeit
war. Aber das ist längst Ge-
schichte. Und an den Be-
triebsgebäuden nagt heute
sichtbar der Zahn der Zeit.

Denn auch der Zusam-
menschluss der Molkerei
Backemoor-Collinghorst mit
der noch größeren Molkerei
Ihrhove im Jahre 1988 hatte
das neu geschaffene Unter-
nehmen nicht vor dem Los
fast aller ostfriesischer Mol-
kereien bewahren können:
Mit Ausnahme der Privat-
Molkerei Rücker in Aurich

verschwanden sie zu Beginn
der 1990er Jahre alle von der
Bildfläche.

Gut 80 Jahre vorher hatten
– beinahe pa-
rallel – die
beiden Mol-
kereigenos-
senschaften
Backemoor
und Colling-
horst ihre Be-
triebsgebäu-
de errichtet.
„Innerhalb
von 14 Tagen war 1908 bei
den beiden Molkereien Bau-
beginn“, weiß Walter Reinke.
Der Collinghorster war der

letzte Leiter der vereinigten
Molkerei Backemoor-Col-
linghorst und nach der Fusi-
on mit Ihrhove stellvertreten-

der Betriebs-
leiter des
neuen, gro-
ßen Unter-
nehmens.

Zufrieden
mit der 1908
gefundenen
Lösung ist
Reinke aber
heute noch

nicht: „Wenn die sich damals
einig gewesen wären, dann
hätten sie gleich in Schatte-
burg, genau in der Mitte zwi-

schen Backemoor und Col-
linghorst, eine einzige Mol-
kerei gebaut. Zwei Molkerei-
en in weniger als drei Kilo-
metern Abstand – das war
nicht gut.“ Aber eine gemein-
same Linie zwischen den
großen Bauern in Backemoor
und den kleinen Landbesit-
zern mit nur wenigen Stü-
cken Vieh in Collinghorst sei
nicht zu erreichen gewesen.

So hatte die Molkerei
Backemoor wenige Lieferan-
ten mit großen Milchmen-
gen, Collinghorst in der Zeit
nach dem Zweiten Weltkrieg
mit mehr als 300 Milchliefe-
ranten fast doppelt so viele:
„Die meisten in Collinghorst
hatten nur ein bis zwei Kühe.
Aber viel Kleines ergibt am
Ende auch ein Großes.“

Erster Betriebsleiter der
Genossenschaftsmolkerei in
Backemoor war H. Ahrens,
dem ab 1920 Harm Kronen-
berg, Steffens, Lau und
schließlich Hans Janssen
folgten. Johann Malchow trat
1949 an die Spitze des laut
Walter Reinke völlig abge-
wirtschafteten Betriebes, den
Malchow jedoch durch eine
sparsame Wirtschaftsfüh-
rung wieder in ein gesundes
Unternehmen habe verwan-
deln können.

Reinke selbst übernahm
1973 von seinem Vater die
Leitung der Molkerei Colling-
horst. Nach einem ersten
vergeblichen Versuch gelang
es ihm im folgenden Jahr, die
Gremien beider Molkereien
von der Notwendigkeit einer
Fusion zu überzeugen (siehe
Infokasten) und die nun ver-
einigten Molkereien in ein
neues Jahrzehnt zu führen.
Aber da warf der bevorste-
hende Niedergang der ländli-
chen Molkereien seine Schat-
ten bereits voraus.

Ortsbilder im Wandel
der Zeit. In der Serie
„Früher – Heute“ stellt
der General-Anzeiger
Bauwerke und Ortsan-
sichten vor, die sich
mit den Jahren verän-
dert haben oder neuen
gewichen sind.

VON KARL-HEINZ JANßEN

GA-SERIE (197) 1908 begann in Backemoor der Bau einer Molkerei – und gut zwei Kilometer weiter in Collinghorst ebenfalls

„Ein einziger Betrieb für beide: Das wäre gut gewesen“

Nach der Fusion 1974 gehörte die Molkerei Backemoor-Collinghorst zu den größten
milchverarbeitenden Betrieben des Oberledingerlandes. BILDER: ARCHIV REINKE (5)/JANßEN (1)

In den Jahren seit der Schließung des Betriebes 1989 wurden die Gebäude zunächst für
die Reinigung von Brandschäden an Polstermöbeln und später als Lagerhalle genutzt.
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Mit Türmchen und Fassadengliederung ansprechend ge-
staltet: die erste Ausführung der Molkerei Backemoor.
Später verschwand diese Front hinter einer durchgehen-
den schlichten Mauer.

Die Molkerei in Backemoor war mit moder-
nen Maschinen wie dieser selbstent-
schlammenden Zentrifuge ausgestattet.

Bis in die 1950er Jahre hinein stand vor
der Molkerei das Feuerwehrhaus und be-
hinderte die Milchanlieferung.

Nur wenige Kilometer lie-
gen zwischen Backemoor
und Collinghorst. Trotz-
dem entstand in jedem
der Dörfer eine eigene
Molkerei – nach Meinung
Walter Reinkes ein Feh-
ler, den
wieder gut-
zumachen
er 1973 die
Chance
sah. In die-
sem Jahr
hatte er die
Leitung der
Molkerei
Colling-
horst über-
nommen,
während in
Backemoor
der damali-
ge Leiter
kurz vor der
Pensionie-
rung stand.

1973 seien
die Gre-
mien zur
Fusion
noch nicht
bereit ge-
wesen:
„Aber nach-
dem ich die
Leitung in
Colling-
horst ein
Jahr lang
gut ausge-
übt hatte,
stimmten
sie 1974
zu“, so

Reinke, der dann auch
Leiter der neuen, größe-
ren Molkerei Backemoor-
Collinghorst mit dem al-
leinigen Betriebsstandort
in Backemoor wurde.

Die Fusion: Aus zwei Molkereien wurde eine

Zu Beginn der 1950er Jahre und auch da-
nach wurden die Milchkannen mit dem
Ackerwagen zur Molkerei gebracht. Im
Hintergrund ist die später abgebrannte
Backemoorer Mühle zu sehen.

Nach der Fusion 1973 musste der
Schriftzug an der Molkerei Backemoor
ergänzt werden.

IHRHOVE-GROTEGASTE -
Sehr gut besucht war kürz-
lich der historische Hand-
werkermarkt in Westoverle-
dingen. Rund um das Muse-
umsbauernhaus Neemann
im Ulenhoff in Ihrhove-Gro-
tegaste tummelten sich viele
Schaulustige aus Nah und
Fern, um die zahlreichen Se-
henswürdigkeiten in Augen-
schein zu nehmen.

„Es waren bestimmt
1500 Besucher hier vor Ort“,
freute sich Helmer Alberring,
Mitarbeiter der Gemeinde
Westoverledingen, über die
tolle Resonanz.

Neben einer Sammlung
mit landwirtschaftlichen Ge-
räten gab es einen Einblick in
alte Handwerkskunst – wie
zum Beispiel die der Stellma-
cherei, der Klempnerei oder
der Kupferschmiede.

Insgesamt fünfzehn Aus-
steller mit ihren alten Hand-
werken konnten gewonnen
werden. Neben einem
Drechsler, einem Imker,
Böttcher, Spinnen, Korb-
flechter, Dosenmacher, Tee-
stövchenmacher durften
auch die Blaufärberei, Holz-
schuhmacher, Schmiedear-
beiten, selbstgenähte Kleider
und Taschen sowie eine Glas-
perlenwerkstatt nicht fehlen.

Auch die Pferdearbeit mit
Kutschen stieß auf großes In-
teresse. Passend zum Thema
hatten die Schlepperfreunde
Flachsmeer eine Oldtimer-
Ausstellung organisiert.

Mit historischem Gerät
wurde in einer Vorführung
das Korn gedroschen. Die
historische Feuerwehrlösch-
gruppe Ihrhove und die Frei-
willige Feuerwehr Flachs-
meer führten mit histori-
schen Geräten Löschübun-
gen durch.

Musikalisch wurde die in-
teressante Veranstaltung von
dem Drehorgelorchester
„Musica Romantica“ aus
Rhauderfehn begleitet.

FREIZEIT Die Besucher konnten Dosenmacher, Schmied, Böttcher und Blaufärber über die Schulter schauen

VON HOLGER WEERS

Handwerkermarkt mit vielen Ausstellern lockte nach Grotegaste

Auch alte Traktoren und landwirtschaftliche Geräte waren zu bestaunen. BILD: WEERS


